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Auszüge aus Klinik-/Pflegeleitbildern 
 

• „Wir nehmen uns Zeit für die Menschen, um ihre Fähigkeiten 
und Fertigkeiten zu fördern und zu erhalten. Wir begleiten 
Sterbende in ihrer letzten Lebensphase und lassen sie in ihren 
letzten Stunden nicht allein“  (Krankenhaus Hetzelstift Neustadt/Weinstraße, 
Auszug aus dem Leitbild, 2014) 

 

• „Alles Handeln der Mitarbeitenden (…) ist auf das Wohl der 
Patientinnen und Patienten ausgerichtet.“ (Diakonissenkrankenhaus 
Mannheim, Auszug aus dem Leitbild, 2014)  

 

• Handlungsmaxime: Verständnis und Empathie, höchste 
medizinische und pflegerische Qualität  (Vgl. Klinikum Ludwigshafen, 
Leitbild 2014)  

 

• Wertschätzung der Würde und der Individualität der 
PatientInnen (Vgl. Bergmannsheil Berufsgenossenschaftliches Universitätsklinikum 
Bochum, Leitbild 2014) 
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Der hohe Anspruch  
 (Vgl. BMG 2003 (KrPflG, KrPflAPrV), sowie Kersting 2016, vgl. z.B. auch Henderson 1977, Käppeli 2000, Krohwinkel 2007, 

Orem 1997, Orlando 1996, Paterson/Zderad 1999, Roper/Logan/Thierney  2002, Watson 1996) 
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Ökonomische Zwänge und die herrschende 
Mängelpraxis (Vgl. Isfort/Weidner 2010:5ff) 
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pflegefachlicher 
Anspruch: 

Patienten-
orientierung 

Ökonomische 
Zwänge: 

Sicherung der 
Arbeitsabläufe 

Die Coolout-Studien: 
Untersuchung des Umgangs mit dem 
Widerspruch in den Anforderungen 



Kälte 

 Indem wir uns kalt machen, gelingt es uns, die 
Verletzung der Norm hinzunehmen. 

  

Mit der Kälte können wir mehr oder weniger 
widerstandslos hinnehmen, dass die Welt 

nicht so ist, wie sie zu sein beansprucht bzw. 
wie sie sein sollte. 

 
(Vgl.  Gruschka, Andreas (1994), S. 76f) 

 



Kälte 
Kälte, die von den Strukturen 
ausgeht 

• Die Strukturen im Pflege- u. 
Gesundheitsbereich fordern  von 
den Pflegenden die Verwirklichung 
des  hohen normativen Anspruchs 
(Patientenorientierung)  innerhalb 
der wirtschaftlichen Zwänge.  

• Das macht die Pflegeeinrichtungen 
erst zu humanen Einrichtungen 
trotz aller wirtschaftlichen Zwänge.  

• Aber die wirtschaftlichen Zwänge 
nötigen zugleich zu funktionalem 
Handeln: Alles muss erledigt 
werden. Die Strukturen fordern 
etwas, was nicht einzulösen ist. Sie 
sind Kälte verursachend.  
 

Kälte als Reaktionsform des 
Einzelnen auf die Strukturen 

• Die Pflegenden lernen es, 
sich selbst kalt zu machen 

• Sie lernen es, die 
strukturellen Bedingungen 
mit mehr oder weniger 
Widerstand hinzunehmen 

• Damit stabilisieren sie das, 
wovor sie sich zu schützen 
suchen: Kälte. 



Wir lernen 

• den Widerspruch so zu deuten, dass wir 
damit im Alltag bestehen und handlungsfähig 
bleiben können, 

• eine Tendenz der Gleichgültigkeit gegenüber 
dem Widerspruch zu entwickeln. 

• Das Sich-kalt-machen – das „Coolout“ – lässt 
sich als Prozess einer moralischen 
Desensibilisierung beschreiben.  

• Wir machen uns unempfindlich und 
gewöhnen uns an die Verletzung des 
Anspruchs. 
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0. Naive Überwindung 

1. Fraglose Übernahme 
3.a Opfer 

 

4. Verdrängung 

falscher Praxis 

 
2. Ahnung von Kälte 

  3.b Täter 
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 5.c Virtuelle 
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6. Idealisierung 
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5.a Fallweises 

Aussteigen 

 

8. Individuelle 
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Operative Reaktionsformen  Regelkonforme 

 Reaktionsformen 

 

Fiktionale 

Auflösungen 

Die Kälteellipse – 

alle Reaktionsmuster 

(Kersting 2016) 

 

Widerspruchserfahrung 

10. Drohende      9. Reflektierte   

Dekomposition     Hinnahme 

 
 

 



 
 
 

Versuche der Auflösung des Widerspruchs (Vgl. Kersting 2016a:170ff) 

• richtige Prioritäten setzen 
• nach guten Kompromissen 

suchen 
• Nischen suchen, in denen hin 

und wieder 
bedürfnisorientiert gepflegt 
werden kann 

• Einfordern von Zeit für das 
eigene Handeln 

• Organisationsverbesserung 
• Teamfähigkeit/Kollegialität 

 

• Abstriche bei der Pflege 
• Abstriche bei der Pflege 

 
• es kommt nur Einzelnen 

zugute, 
Patientenorientierung 
bleibt zufällig 
 

  
  
Sicherung der Arbeitsabläufe 
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Aktuelle Entwicklungen 

Verwissenschaftlichung 

• Wissenschaftsfundierung 
und individuelles 
Fallverstehen als 
Merkmal professioneller 
Pflege 

• Wissenschaftlich 
begründete, 
evidencebasierte Pflege 

 

Kompetenzorientierung 

• personale 
Stärke/Ich-Identität 

• Vielzahl 
verschiedener 
Kompetenzen 

• moralisches 
Bewusstsein, 
höchste moralische 
Urteilsfähigkeit 
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Vgl. BMG 2017 (Pflegeberufereformgesetz  §37,sowie Olbrich 2009, Wittneben 2009, Kersting 2016) 



 
Aktuelle Entwicklungen 

 
Die Einlösung der Versprechen? 
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit ! 
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Fragen/Diskussionsbeiträge 
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direkten Kontakt 

karin.kersting@hs-lu.de 
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